
STADTTEILINFO
Ockershausen-Stadtwald

September - Oktober 2025 
Aus dem Stad�eil

Vereine, Ins�tu�onen & Ini�a�ven
Leserbriefe

IKJG e.V. & Stad�eilzentrum
Termine

Jetzt auch digital! unter www.ockershausen-stadtwald.de

https://www.ockershausen-stadtwald.de/stadtteilinfo




3

Liebe Leserinnen und Leser,

ereignisreiche Wochen liegen hinter uns. Wir haben Ende August unser 
vielfäl�ges Stad�eilfest gefeiert und genossen, der Spielplatz „Paris“  wur-
de neu ausgesta�et und wir sind mit dem Oberbürgermeister Thomas 
Spies viele tausend  Schri�e durch Ockershausen und den Stadtwald gelau-
fen. Darüber berichten wir ausführlich und veröffentlichen Fotos. Und na-
türlich über alles andere auch, was sich hier so tut. So haben wir es in rund 
vierzig Ausgaben unseres Stad�eilinfos gehalten, so soll es auch in Zukun� 
sein: Geschichten aus dem Stad�eil für den Stad�eil!

Dabei freuen wir uns wie immer über Berichte, Texte und Meinungen unse-
rer Leserinnen und Leser. So ist man bestens informiert und kann an allem 
Anteil nehmen. Die Ar�kel, die uns erreichen, sind o� recht unterschied-
lich. In manchen zum Beispiel wird über ein geschichtliches Ereignis ge-
schrieben, in anderen möchte jemand seine Meinung kundtun. Beides ist 
spannend, aber es ist wich�g, dass man zwischen Sachinforma�on und 
Meinung unterscheiden kann. Gerade Meinungen sind ja o� recht unter-
schiedlich.  Daher haben wir uns entschlossen, eine spezielle Rubrik für Le-
serbriefe einzurichten. Kurz und knackig kann man hier sagen, wo einen der 
Schuh drückt. 

Aber wir von der Redak�on freuen uns auch über posi�ve Zuschri�en – 
klar. Oder über ein besonders gelungenes Foto, das Ockershausen, den 
Stadtwald oder seine Menschen charakterisiert. 

Wich�g ist natürlich, dass wie bisher ein ausführlicher Kalender über alles 
Auskun� gibt, was geplant ist. Kün�ig soll der Zeitplan übersichtlicher ge-
staltet werden und herausnehmbar sein – schnell gri�ereit, damit man 
sich eine Veranstaltung auswählen kann. Wir arbeiten bereits daran…

So viel für diesmal, 

Mit  freundliche Grüße für das Redak�onsteam,

Renate Bas�an
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Der Waldweihnachtsmarkt am „Runden Baum“ – was bisher 
geschah, ob und wie es weitergehen könnte
Von Miriam Schröder

Als krea�ve Menschen saßen Stefanie Oeffling und ich im Frühjahr 2022 in unserem Garten und sprachen über das 
künstlerische Angebot unserer ehemaligen Wohnorte – Köln und Leipzig – vor allem zur Weihnachtszeit und wie wir 
das hier in Marburg vermissten.

Schließlich kam die Idee auf, wie schön es wäre, einen Weihnachtsmarkt zu haben, bei dem kleine, feine Produkte im 
Mi�elpunkt stünden. Handgemacht von Künstler*innen aus der Region. Ein nachhal�ger Weihnachtsmarkt, der ein 
Geheim�pp würde und ein Anziehungsmagnet für schöne Gespräche am Lagerfeuer. Mit Musik und Kleinkunst und 
Improvisa�on. Ein Weihnachtsmarkt, auf dem Kinder spielten und gar verkaufen könnten und ak�ver, selbstverständ-
licher Teil unserer Gesellscha� seien. Und schnell war klar, wir wollen das gerne umsetzen.

Wir setzten uns also zusammen und überlegten, was es brauchte. Und schnell war auch klar: Keine Ahnung wie wir da 
anfangen sollten. Also haben wir bei der IKJG angeklop� und um Unterstützung gebeten und wurden mit offenen Ar-
men empfangen. Wir haben uns gemeinsam auf die Suche nach einer passenden Örtlichkeit begeben und viele Mög-
lichkeiten ausgelotet. Schließlich haben wir am „Runden Baum“ einen Platz gefunden, der unserer Vorstellung einer 
vorweihnachtlichen Atmosphäre entgegenkam und durch seine naturnahe, waldige Umgebung, aber auch die zentrale 
Angebundenheit, perfekt schien. Also planten wir, beantragten Budget und machten Werbung für unsere Idee. Und 
mit viel Arbeit ha�en wir im Dezember 2022 ein buntes Potpourri an Menschen beisammen, die stundenlang den 
„Runden Baum“ dekorierten, Tische aufstellten und organisierten. Viele Ini�a�ven, Vereine und Privatpersonen haben 
sich uns angeschlossen und gemeinsam etwas Wunderbares auf die Beine gestellt. Die Freiwillige Feuerwehr kümmer-
te sich großar�g um das Feuer, Glühwein und Stockbrot, die Ma�häus-Kirchengemeinde packte überall mit an und 
auch die IKJG war omnipräsent. Viele Bewohner*innen aus dem Stad�eil boten Produkte feil und halfen wo sie konn-
ten. Wir engagierten vom verfügbaren Budget Menschen, die beim Abwasch, Auf- und Abbau halfen. Zwar konnten wir 
die Idee eines nachhal�gen, ökologischen Weihnachtsmarktes nicht komple� in die Tat umsetzen, dafür ha�en wir 
aber die verschiedensten Akteur*innen an Bord, die mit ihrem Engagement all die Mühen lohnenswert gemacht ha-
ben. Viele Menschen kamen und die Resonanz war durchweg posi�v. 
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Im Folgejahr sollte dieser Weihnachtsmarkt auf jeden Fall wieder sta�inden. Hat er doch im letzten Jahr so viele Men-
schen aus dem Stad�eil zusammengebracht. Trotz Dauerregens und parallelen Veranstaltungen kamen viele Men-
schen im Dezember 2023 und belebten den „Runden Baum“. Der Sportbus war erstmalig dabei. Die Vorbereitungen 
waren allerdings krä�ezehrender, der Umsatz der Künstler*innen überschaubar, die bezahlten Hilfskrä�e waren am 
Abend nicht mehr auffindbar und beim Abbau standen wir plötzlich im strömenden Regen mit einer Handvoll Men-
schen und unseren Kindern alleine da. Und da stellte sich uns erstmals die Frage, wollen und vor allem können wir das 
so im nächsten Jahr auch noch stemmen? Lohnt sich das für alle Beteiligten? 

Stefanie entschied sich schlussendlich ihre Krä�e und Ressourcen anderwei�g einzusetzen und ich traf die Entschei-
dung es weiter versuchen zu wollen. Die Erinnerungen an den Waldweihnachtsmarkt waren so schön und Dekora�on 
und Werbung bereits vorhanden. Der Aufwand war nicht mehr so immens wie im ersten Jahr und sollten weitere en-
gagierte Menschen mitmachen, wollte ich es gerne versuchen. Also beraumten wir ein Vorbereitungstreffen im 
Stad�eilzentrum ein. Ich versuchte hervorzuheben, dass die Umsetzung eines weiteren Waldweihnachtsmarktes nur 
gelingen kann, wenn alle an einem Strang ziehen, es tatkrä�ige Unterstützung beim Auf-, aber vor allem auch beim 
Abbau gibt. Wenn die Organisa�on nicht gänzlich auf meinen Schultern lastet. Die Essenz des Vorbereitungstreffens 
war: Wir sind hier, weil wir einen weiteren Waldweihnachtsmarkt wollen und wir schaffen das. 

Ich verzichtete darauf, einen eigenen Stand anzubieten und konzentrierte mich gänzlich auf die Organisa�on. Mo�viert 
gingen wir ans Werk, doch das We�er war uns wieder nicht gewogen. Johanna und Elena, die uns im vergangenen Jahr 
so großar�g verkös�gt ha�en, mussten leider kurzfris�g absagen, wir waren auf reichhal�ge Spenden für das Buffet 
angewiesen. Die Aussteller*innen berichteten, dass sich ihr Einsatz kaum lohnen würde und die Besucher*innenzahl 
war gesunken. Noch auf dem Waldweihnachtsmarkt kam ich mit Besucher*innen und Freund*innen ins Gespräch was 
die Zukun� unserer Idee betraf. Viele waren der Meinung, dass der Waldweihnachtsmarkt bestehen bleiben sollte, 
aber das Konzept vielleicht geändert werden müsste. Vielleicht sollten wir den Waldweihnachtsmarkt größer bewer-
ben und auch offen für neue Herangehensweisen werden. Das Ganze musste erst einmal ruhen. Und nun ist es Zeit, 
darüber nachzudenken, ob und wenn ja, wie es weitergehen kann. Soll es einen weiteren Waldweihnachtsmarkt ge-
ben? Vielleicht nur alle 2 Jahre? Vielleicht mit ganz anderem Konzept? Habt ihr Lust euch wirklich zu engagieren und 
anzupacken? Habt ihr Vorschläge, was wir ändern können? Habt ihr Anregungen und Ideen? Dann schreibt gerne eine 
E-Mail: waldweihnachtsmarkt@gmail.com und kommt mit mir ins Gespräch!
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Ein Nachmi�ag am umgestalteten Spielplatz „Paris“
Von Marcel Funk (IKJG e.V., Quar�ersmanagement und Stad�eilarbeit)

Wie sich Engagement aus der Bewohnerscha� lohnen kann, zeigt sich an den vielfäl�gen Umgestaltungsmaßnahmen 
der vergangenen drei Jahre. Im August 2022 trafen sich Eltern aus der Nachbarscha� um über Wünsche und Ideen zur 
Verbesserung des Spielplatzes, der an der Jakob-Kaiser-Straße im Stadtwald liegt, zu sprechen. Wir berichteten dazu in 
der Stad�eilinfo September-Oktober 2022. Den Spielplatznutzer*innen fehlte es an bescha�eten Flächen, Spielgerä-
ten für Kleinkinder und auch an weiteren Sitzmöglichkeiten. Der Zaun war zu kurz geraten, sodass immer Sorge be-
stand, dass Kinder zu schnell in den Straßenbereich gelangen. Nach Anfer�gung einer ersten Liste mit Ideen und Anre-
gungen nahm man Kontakt zum Amt für Stadtgrün auf. Celia Meggers, die zuständige Mitarbeiterin im Amt unterstütz-
te die Idee von Anfang an und begleitete den Prozess in der gesamten Zeit mit großer Offenheit. Für die Umsetzung 
war viel Krea�vität und auch Geduld gefragt, denn es mussten entsprechende Finanzmi�el gefunden werden und auch 
einzelne Bauteile bestellt und eingesetzt werden. 

Bis 2025 konnte die Gruppe zahlreiche Verbesserungen realisieren, darunter zwei neue hochwer�ge Sitzgruppen aus 
Holz, die Verlängerung des Schutzzauns zur Straße hin, die Bescha�ung der Rutsche, eine quer durch den Spielplatz 
verlaufende Pergola, die in den kommenden Jahren durch Kle�erpflanzenbewuchs zusätzlich Scha�en spenden wird 
und ein Kleinkindspielgerät. Offene Projekte sind: die Sanierung einiger Holzbauteile und der Kle�ereinheiten, die nach 
vielen Jahren der Wi�erung reparaturbedür�ig sind, sowie der Rückbau der nicht funk�onierenden Wasserspielanla-
ge. Zur festlichen Einweihung des erneuerten Spielplatzes kamen am 27.8. - unter Beteiligung des Oberbürgermeisters 
Dr. Thomas Spies, des Stadtbaurats Dr. Michael Kopatz und des Ortvorstehers Ludwig Schneider sowie der beteiligten 
Ämter - zahlreiche Familien aus dem gesamten Stad�eil zusammen. Es wurde über berufliche Orien�erung informiert, 
Kinder formten schöne Sachen aus Ton, tobten um die Angebote des Sportamtes und Fahrräder wurden vom Kinder- 
und Jugendbereich der IKJG e.V. fit gemacht. Ich freue mich sehr, dass wir im Stad�eil Ockershausen immer wieder so 
schöne Begegnungsmöglichkeiten durch alle gesellscha�lichen Schichten hinweg erleben können und sage herzlich 
Danke an alle die das möglich machen, unterstützen  und dabei sind. Jeder Schri� den wir aufeinander zu machen, ist 
ein großer Gewinn für den Stad�eil!

Kontakt: Marcel Funk (IKJG e.V.): funk@ikjg.de, 0151-42041468
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Das neue „Restaurant Gianico“ am Platz der weißen Rose
Die Stad�eilinfo im Gespräch mit den neuen Betreibern

Das Restaurant Gianico gibt es seit dem 8. Januar 2025. Geführt wird es von Nico Cerritelli. Es befindet sich in der Ja-
kob-Kaiser-Straße 11, direkt am Platz der Weißen Rose in Marburg.

Stad�eilinfo: Erzählen Sie etwas über sich. Wie sind Sie mit Ockershausen verbunden?

Gianico: Ich bin Nico Cerritelli, Inhaber des Restaurants Gianico. Wir sind ein italienisches Familienrestaurant – bei uns 
arbeitet die ganze Familie mit Herzblut zusammen. Auch wenn wir nicht direkt aus Ockershausen kommen, fühlen wir 
uns hier sehr wohl und freuen uns, hier ein Teil des Tannenbergs zu sein.

Stad�eilinfo: Welche Wünsche haben Sie für den Stad�eil und seine Bewohner*innen?

Gianico: Wir wünschen uns ein freundliches Miteinander und ein lebendiges Zusammenleben. Schön ist es, wenn man 
sich begegnet, ins Gespräch kommt und den Stad�eil gemeinsam gestaltet.

Stad�eilinfo: Was gibt es aus Ihrem Unternehmen Wissenswertes zu berichten?

Gianico: Unser Restaurant verbindet italienische Gas�reundscha� mit einer modernen und zugleich rus�kalen Atmo-
sphäre. Wir legen großen Wert auf Frische, Qualität und Sauberkeit – und darauf, dass alles fair und ehrlich ist. Als 
Familienbetrieb spürt man sofort: Wir arbeiten miteinander, füreinander und mit viel Herzblut.

Stad�eilinfo: Ein Mo�o, mit dem es sich gut leben lässt?

Gianico: Ein festes Mo�o haben wir nicht. Aber unsere Werte lassen sich gut zusammenfassen: Familie, Frische und 
Fairness – und bei uns sind alle willkommen.

Stad�eilinfo: Was möchten Sie noch sagen?

Gianico: Wir sind dankbar, wie herzlich wir hier am Tannenberg aufgenommen wurden. Es freut uns, dass wir schon 
jetzt so viele ne�e Begegnungen ha�en – und wir freuen uns auf viele weitere schöne Jahre an diesem Standort.

Das Interview führte Marcel Funk (Quar�ersmanagement & Stad�eilarbeit, IKJG e.V.)
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Mit dem Oberbürgermeister kreuz und quer durch Ockershausen 
und den Stadtwald
Ortsvorsteher Ludwig Schneider wanderte mit und beantwortet dem Stad�eilinfo einige Fragen

3000 Schri�e sollten es werden, an einem schwül-warmen Montag Ende Juli. Dazu ha�e der Oberbürgermeister Dr. 
Thomas Spies die Ockershäuserinnen und Ockershäuser eingeladen, ebenso die Mitglieder des Ortsbeirats und der 
Vereine, eben alle Interessierten. Die Probleme, die Sorgen und auch die Freuden vor Ort sollten abgelaufen werden, 
von Alt-Ockershausen „unten“ bis zum Stadtwald „oben“ - eine nicht ganz leichte Strecke. Rund 7000 Schri�e sind es 
schließlich geworden, mit einigen Stolpersteinen. Treffpunkt und Start war am Gemeindehaus der Ma�häus-Kirche im 
Zentrum von Alt-Ockershausen. 

Stad�eilinfo: Ockershausen-Stadtwald als Teil der Sommertour des Oberbürgermeisters durch Marburger Stad�eile – 
wie war das Interesse?

Ludwig Schneider: Die „Tour“ war auf den Nachmi�ag ausgelegt. Am Ausgangspunkt versammelten sich 25 bis 30 
Menschen. Das ist für einen Montag, also einerseits ein Arbeitstag, andererseits mi�en in den Schulferien, eine rege 
Beteiligung. Im  Laufe veränderte sich die Zusammensetzung etwas.

Stad�eilinfo: Treffpunkt an der Ma�häus-Kirche. Was gab es hier zu besprechen?

Ludwig Schneider: Hier ging es eigentlich schon ans Eingemachte. Ockershausen hat keinen öffentlichen Raum, keinen 
zentralen Platz, der barrierefrei ist. Der Dallesplatz (an der Kirche, Bäckerei, Ockershäuser Straße), wie er im Volksmund 
heißt, musss dringend aufgewertet werden, hier muss man sich mit mehr Grün au�alten können, hier muss der Ver-
kehr – auch durch Umbauten - gebändigt werden, hier sollen die Menschen Vorrang haben.

Stad�eilinfo: Was meinte der Oberbürgermeister dazu?

Ludwig Schneider: Uns wurde zugesagt, dass die Fördergelder aus dem Projekt Soziale Stadt, die bis 2028 bewilligt 
sind, jetzt auch schnell für eine solche Umgestaltung eingesetzt werden. Und zwar muss bis Ende 2028 alles fer�g sein.

Stad�eilinfo: Also Wonne und Sonnenschein?

Ludwig  Schneider: Da ist jetzt zeitlicher Druck dahinter, der kann sich posi�v auswirken. Vielleicht tut sich mit dem 
Gemeindehaus der Kirche was, das Ortsvorsteherbüro ist in der Nähe. Da könnte man die bestehenden Pläne weiter-
entwickeln. Aber Wonne entsteht erst, wenn uns ein schöner Platz erwartet.
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Stad�eilinfo: Ein kleines Stückchen bergauf zum Roten 
Hof, Kirchhofsgasse. Weshalb wurde hier angehalten?

Ludwig Schneider: Der Dallesplatz ist ein gewich�ges 
Vorhaben. In der Kirchhofsgasse gibt es zwei kleinere 
„Baustellen“, die uns schon lange umtreiben. Einmal die 
Wiese im Anschluss an den Kindergarten. Dort soll ein 
Boule-Platz entstehen, Bäume wurden bereits privat ge-
spendet. Leider verzögert sich Vieles, was bei allem Ver-
ständnis doch für Kopfschü�eln sorgt. Gegenüber gibt es 
einen kleineren Platz,  parkähnlich fast. Das könnte ein 
schöner  Genera�onenplatz mit Schachspiel und Tisch-
tennis werden, zum Treffen, zum Austausch. Jetzt soll in 
diesem Herbst was geschehen.

Stad�eilinfo: Da muss dem Oberbürgermeister der Kopf 
geraucht haben…

Ludwig Schneider: Immerhin gab es auch da die festen 
Zusagen. Das haben die Leute wohlwollend no�ert.  Aber 
gerade hier entspann sich beim Thema Freizeitgestaltung 
und Bewegung noch eine ganz andere Diskussion. Es ging 
um den Dauerbrenner seit vielen Jahren: das marode 
Dach der Winfried-Sauer-Sporthalle am Zwetschenweg. 
Bald regnet es rein. Die Heizkosten steigen, aber es wird 
immer nur geflickt. In diesem Zusammenhang blieb der 
Oberbürgermeister allerdings vage. Denn das kostet 
mehr als ein Boule-Platz.

Stad�eilinfo: Von der Kirchhofsgasse zur Dunklen Hohl, 
dann weiter hoch  und man stößt auf die Graf-von 
Stauffenberg-Straße, also halb schon im Stadtwald.

Ludwig Schneider: Ja, rich�g gesagt: halb im Stadtwald. 
Wie bewäl�gt man die andere Häl�e der recht steilen 
Strecke? Wir haben schon lange den Vorschlag: Den 
Strumpfweg hinter der Stauffenbergstraße tüch�g ma-
chen als Fuß- und Radfahrweg durch den Wald. Das er-
setzt keinen Bus, aber ergänzt ihn. Lass mich mal augen-
zwinkernd sagen: Der Oberbürgermeister kam ins  
Schwitzen, was natürlich an der „Außentemperatur“ lag.

Stad�eilinfo: Seid Ihr dem Strumpfweg hochgelaufen?

Ludwig Schneider: Na klar. Wir haben Halt gemacht am 
Platz der Weißen Rose, sind dann zum Familienzentrum 
in der Bonhoeffer-Straße gezogen. Auch die Häuserblocks 
in der Hedwig-Jahnow-Straße haben wir besucht. Der 
Stadtwald mit Kindergarten,  mit erweiterter „Be�-Schu-
le“, mit der Arbeit von IKJG und den Angeboten des Fami-
lienzentrums. Das sind Highlights. OB Spies ha�e vor, dort 

eine Bürgersprechstunde abzuhalten. Aber wir waren so 
lange unterwegs, besich�gten unmi�elbar die anstehen-
den Probleme, dass die vorgesehene Zeit vergangen war 
- und wir alle redlich müde. 

Stad�eilinfo: Kannst Du noch kurz die Probleme benen-
nen, die Ihr angesprochen habt?

Ludwig Schneider: Platz der Weißen Rose: Der beliebte 
Einkaufsladen wird zum Jahresende 2026 wahrscheinlich 
schließen, weil er sich nicht trägt. Das ist schlimm. Wir 
tü�eln an Lösungen.  Der Verkehr ist auch dort oben ein 
heikles Thema. Allein die Beschä�igten der Firmen be-
schweren sich über zu wenig Parkmöglichkeiten, gerade, 
wenn man von außerhalb zur Arbeit kommt. Die Wohn-
blocks in der Hedwig-Jahnow-Straße haben jetzt mit der 
GWH den dri�en Eigentümer. Aber die Beschwerden der 
Mieter reißen nicht ab.

Stad�eilinfo: Wie würdest Du die Schri�e mit dem Ober-
bürgermeister durch unseren Stad�eil einschätzen?

Ludwig Schneider: Allein die Tatsache, dass wir doppelt 
solange gelaufen sind, zeigt: Es war wich�g, es hat uns 
nicht an Gesprächsstoff gefehlt, man konnte unterwegs 
locker mit ganz unterschiedlichen Menschen reden, der 
Oberbürgermeister saß nicht irgendwo im Rathaus, son-
dern interessierte sich vor Ort, unmi�elbar bei den Men-
schen. Das finde ich wich�g. Wir haben ö�er Begehungen 
mit Vertretern der Verwaltung. Da geht es meistens um 
ein einzelnes Problem. Jetzt konnte wir den Problem-Par-
cour – im Wesentlichen - abschreiten. Das ist was ganz 
Anderes. Ich nehme an für den Oberbürgermeister, der 
einige Päckchen mitbekommen hat, aber auch für uns. 
Beim nächsten Mal bleiben wir ö�er an den schönen Stel-
len stehen, genießen die wunderbare Aussicht und at-
men bewusst die gute Lu�.

Das Gespräch führte Renate Bas�an (Redak�onsteam)
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50 Jahre Vereinsgemeinscha� Ockershausen am Runden Baum
Von Birgit Klagholz (Vereinsgemeinscha� Ockershausen)

Die Veranstaltung am 1. Mai war sehr gut besucht. Die Besucher kamen nicht nur aus dem „alten Ockershausen“, viele 
Menschen wanderten vom Stadtwald und aus anderen Stad�eilen Marburgs zum Fest. Die Besucher nutzen die Gele-
genheit, alte Kontakte zu reak�vieren, neue Kontakte zu knüpfen. Weil die Bewirtung der Veranstaltung durch die Ver-
einsmitglieder der Vereinsgemeinscha� Ockershausen erfolgte, kamen die Besucher und die Vereinsmitglieder gut ins 
Gespräch. So konnten auch Informa�onen über die Vereine in Ockershausen ausgetauscht werden. Aber auch aus Gis-
selberg kamen Gruppen oder auch Familien mit kleineren Kindern. Es wurde deutlich, dass viele Menschen das Bedürf-
nis verspüren, mit anderen draußen zusammen zu kommen und zusammen entspannt zu feiern. Dabei spielt bes�mmt 
auch die geschützte Lage des Freizeitgeländes „Am Runden Baum“ eine große Rolle, weil sie gerade Familien mit jün-
geren Kindern eine entspannte Situa�on bietet. Dementsprechend fanden die Hüp�urg, das Kinderschminken und 
besonders die Kle�erwand sehr regen Zuspruch bei den jungen Gästen. Der Männerchor Ockershausen mit Ocktave 
und das Blasorchester TSV Ockershausen traten zu Anfang der Veranstaltung auf und boten einige Kostproben ihres 
Repertoires. Das Publikum begrüßte beide Au�ri�e sehr. Viele Gäste freuten sich darüber, dass es wieder einmal Live-
musik gab und baten darum, diesen Programmpunkt auch nächstes Jahr beizubehalten. Die Vereine ha�en sichtlich 
Spaß daran, ihr Können unter Beweis zu stellen. 

Wir waren selber überrascht, wie viele unserer Vorstellungen und Zielsetzungen wir an einem Tag wie dem 1. Mai an-
sprechen und teilweise auch erfolgreich umsetzen konnten. Zum einen bot das Freizeitgelände „Runder Baum“ bei 
strahlendem Sonnenschein den rich�gen Rahmen, damit sich Gastgeber und Gäste kennenlernen konnten. Zum ande-
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ren boten die gemeinsame Planung und Durchführung der Jubiläumsveranstaltung für die 16 Vereine eine erneute 
Möglichkeit, sich untereinander besser kennenzulernen, sich über Vereinsarbeit auszutauschen und sich zu vernetzen.

So ha�e die Veranstaltung aus unserer Sicht drei posi�ve Ergebnisse: Die engere Bindung und Vernetzung der Vereine 
aus der Vereinsgemeinscha� untereinander. Die Förderung von sozialen Kontakten der Anwohner aus Ockershausen, 
Stadtwald, Gisselberg und anderer Stad�eile in einem schönen und friedvollen Umfeld. Die Möglichkeit, die Vereine 
der Vereinsgemeinscha� Ockershausen  besser kennen zu lernen.

Wachsende Bildungseinrichtungen im Stadtwald
Von Dr. Mar�n Blaser (Freie Schule Marburg e.V.)

Der Stadtwald in Marburg hat sich In den letzten Jahren emanzipiert und ist ein vielfäl�ger und bunter Stad�eil gewor-
den, der zur posi�ven Gesamtentwicklung von Marburg beiträgt. Neben zahlreichen Wohnprojekten, die der Woh-
nungsnot entgegenwirken, haben sich hier dank privater und städ�scher Ini�a�ven und Träger auch viele Bildungs- 
und Ausbildungseinrichtungen entwickelt. Ganztagesbetreuungsmöglichkeiten, gelebte Integra�on mit neuen Arbeits- 
und Ausbildungsplatzen, moderne pädagogische Konzepte sind dabei die wich�gsten Bestandteile, um die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf zu gewährleisten. Alles zusammen gibt dem Stad�eil heute sein modernes Gesicht. Seine 
besondere geografische Lage stellt den Stadtwald jedoch auch vor große verkehrstechnische und infrastrukturelle Her-
ausforderungen. Viele Menschen arbeiten mi�lerweile hier, von denen nicht alle direkt aus Marburg kommen, son-
dern auch aus dem weiteren Umfeld täglich in das Viertel pendeln. Hinzu kommt der Hol- und Bring-Verkehr der Schu-
len, Kindergärten und Kitas. Eine erste Zählung der ansässigen Bildungseinrichtungen (Ev. Kita Stadtwald, Krippe IKJG 
e.V., Freie Schule Marburg, Be�na von Arnim Schule, Stad�eilzentrum) hat ergeben, dass täglich etwa 350 bis 400 
Kinder in die Einrichtungen gebracht werden. Dazu kommen ca. 175 Mitarbeitende. Aufgrund der besonderen pädago-
gischen Konzepte kommen etwa zwei Dri�el der Schulkinder aus dem Marburger Umland. Auch die Mitarbeitenden 
haben mehrheitlich einen weiteren Anfahrtsweg.

Um die Situa�on genauer zu erheben, haben die Bildungseinrichtungen bei Mitarbeitenden und Eltern eine Verkehrs-
befragung durchgeführt. Hierbei wurde abgefragt, welche Verkehrsmi�el benutzt werden (Auto, Bus/ÖPNV, Fahrrad, 
zu Fuß) und wie die einzelnen Vekehrsmi�el bewertet werden. Der Rücklauf lag bei 109 ausgefüllten Fragebögen, was 
einer Rücklaufquote von ca. 20% entspricht, sodass die Ergebnisse als repräsenta�v für die Gesamtheit gelten können. 
Die Ergebnisse verdeutlichen, dass deutlich mehr als die Häl�e der Befragten mit dem Auto als primärem Verkehrs-



mi�el unterwegs ist (siehe Grafik). Deutliche Unterschiede gibt es hingegen bei der wahrgenommenen Zufriedenheit: 
Während etwa die Häl�e der Autofahrer*innen mit der Verkehrssitua�on unzufrieden sind, sind die Nutzer*innen der 
anderen Verkehrsmi�el zum großen überwiegenden Anteil zufrieden mit dem jeweilig präferierten Verkehrsmi�el. 
Nur etwa 10-15% dieser Nutzer sind ein wenig unzufrieden. Unzufriedene oder gar sehr unzufriedene Nutzer gibt es 

hier nur in Einzelfällen. Des Weiteren wurden Verbesserungsmöglichkeiten abgefragt. Neben einem dringend notwen-
digen Ausbau der Fahrradwege und einer Op�mierung des Busverkehrs (bessere Anbindung nach Cappel und zum Hbf) 
wurde ebenfalls die prekäre Parkplatzsitua�on deutlich. Hier haben auch schon die eigenen Überlegungen der Bil-
dungseinrichtungen ergeben, dass von den ca. 90 benö�gten Mitarbeiterparkplätzen zur Zeit nur etwa 36 Parkplätze 
auf eigene Flächen angeboten werden können und die übrigen Mitarbeitenden im öffentlichen Raum um die Bildungs-
einrichtungen herum parken und damit den ca. 285 PKWs des Bring- und Holverkehrs zusätzlich Halte- und Parkmög-
lichkeiten verwehren. Verschär� wird die Situa�on noch dadurch, dass vorhandene Parkflächen in Privatbesitz sind 
und damit dem öffentlichen Raum nicht mehr zur Verfügung stehen. Die Bildungseinrichtungen haben daher bei ei-
nem Runden Tisch im Mai bereits auf diese Situa�on hingewiesen und erwarten nun Lösungsvorschläge und weitere 
Diskussionen mit den Beteiligten. 

Gemeinsam gebaut: Das neue Kle�ergerüst
Von Heike Stahlhut, mit Bildern von Renate Bostroem

Die Schülerinnen und Schüler der Grundschule im Stadtwald können endlich ihren Schulhof einweihen. Man kann 
Spielgerüste quasi von der Stange kaufen oder solche, die ein Unikat sind. Für Letzteres hat sich die Grundschule im 
Stadtwald entschieden, die zur Be�na-von-Arnim-Schule gehört. Formgebendes Element des Kle�ergerüstes ist das 
Kernholz von Robinienstämmen – und das ist, wie die Natur selbst, nicht genormt, sondern eigenwillig gewachsen, 
manchmal etwas krumm und schief, kurzum: lebendig. Aus einem solchen Grundbaustein kann man kein Spielgerüst 
wie vom Reißbre� bauen. Beau�ragt, aus den Stämmen ein maßgeschneidertes Spielgerät für den Pausenhof zu ge-
stalten, war die Marburger Firma ALEA, die das Gerüst zwar plante, aber dann mit viel Krea�vität, Flexibilität und 
Knowhow zu einem einzigar�gen Gebilde kunstvoll zusammenfügte. Eine Besonderheit: Acht Schülerinnen und Schü-
ler dur�en selbst mit Hand anlegen und arbeiteten eine Woche lang unter der Anleitung der Fachleute mit. In dieser 
Zeit lernten sie intensiv, was es bedeutet, verantwortlich in einem Team zu wirken und dabei einen straffen Zeitplan zu 
haben: Montag Baubeginn, Donnerstag Abnahme durch den TÜV, Freitag Einweihung. Eine weitere Besonderheit ist 
die Aussta�ung: Die Spiellandscha� ist inklusiv: Die untere Ebene kann auch mit Rollis (Rollstühlen) befahren werden. 
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Auswertung der genutzten Verkehrsmittel und der Zufriedenheit mit diesen (Quelle: Bildungszentrum Stadtwald)



Es gibt einen Kriechtunnel mit Öffnung nach 
oben und mehrere Röhrentelefone, die auf 
geheimnisvolle Art und Weise miteinander 
verbunden sind. Die Planerinnen und Planer 
wollten ein explora�ves Spielen fördern und 
diese Rechnung geht auf: Wie ein Magnet 
zieht der neue Spielplatz die Schülerinnen 
und Schüler aus beiden Schulgebäuden an. 
Eigentlich ist das Kle�ergerüst ein Spiegelbild 
für die Vielfalt dessen, wie sich menschliches 
Leben gestalten kann: nicht genormt, son-
dern eigenwillig gewachsen, manchmal et-
was krumm und schief, aber lebendig, inter-
essant und liebenswert.
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Hintergrund:
Seit dem Schuljahr 2017/18 gibt es unsere inklusiv arbeitende Grundschule auf Basis der Waldorfpädagogik, in der 
die Kompetenzen des hessischen Grundschullehrplans vermi�elt werden und damit der Übergang in alle weiter-
führenden Schulen gewährleistet wird. Wir begreifen uns als Anbieter für das Stadtwaldviertel und den Stad�eil 
Ockershausen. Bei uns werden alle Kinder von der Klasse 1 bis 4 unterrichtet und lernen alters- und leistungsge-
recht in einer geborgenen Atmosphäre. Die Klassen bestehen aus ca. 8 bis 10 Kindern ohne sonderpädagogischen 
Förderbedarf und ca. 4 Kindern mit sonderpädagogischer Förderung. Eine ak�ve und gute Klassengemeinscha� ist 
uns genauso wich�g wie die individuelle Förderung der Kinder und klassenübergreifende Ak�onen. 
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Obstsortenschatz im Heiligen Grund
Verfasst von Mitgliedern des Netzwerks Heiliger Grund

Zwischen dem alten Ortskern von Ockershausen 
und dem neuen Stad�eil Stadtwald liegt der Heili-
ge Grund, ein 11 ha großes Kleinod am Rande Mar-
burgs. Größtenteils ist dieses Gebiet eine Streu-
obstwiese mit alten und jungen Obstbäumen, die 
teilweise noch aus den 50er Jahren, teilweise aus 
den 90er Jahren bis heute stammen. Der Hoch-
stamm war in den 60er Jahren aus der Mode ge-
kommen und dauerte für die damaligen Begriffe zu 
lange bis zum ersten Tragen und war zu schwierig 
zu bewirtscha�en. Dabei war der Heilige Grund 
früher eine wich�ge Einnahmequelle durch den 
Obstanbau. Insbesondere nach dem Krieg, in „ar-
men Zeit“ war man dankbar über jede Art der Nah-
rungsquelle und verdiente mit dem Anbau von 
hochstämmigen Kirschbäumen einiges Geld. 

Diese Zeiten sind lange vorbei, denn in den 60er 
Jahren kam als Folge der zunehmenden Erwär-
mung von Süden her die Kirschfruch�liege und 
führte dazu, dass die „Ockershäuser Kirschen“ ma-
dig wurden und sich nicht mehr verkaufen ließen. 
Der Kirschenanbau wurde aufgegeben und die 
Pflege der Streuobstwiesen in der Folge auch. An-
stelle der Handmahd mit der Sense der einzelnen 

Grundstücke durch die Eigentümer kam dann ein Schäfer, der die meisten Flächen gemeinscha�lich beweiden ließ. 
Durch diese Bewirtscha�ung fiel aber auch die individuelle Pflege der einzelnen Grundstücke durch die Eigentümer 
weg, so dass der Heilige Grund zu verbuschen drohte.

Anfang der 90er Jahre wurden dann wieder hochstämmige Obstbäume gepflanzt, durch BUND und Nabu in gemeinsa-
men Ernten Äpfel geerntet und zu Apfelsa� verarbeitet und zunehmend in den letzten Jahren auch Hecken wieder 
zurückgeschni�en. Bei der Auswahl der Obstsorten wurden bevorzugt ältere robuste Apfelsorten gepflanzt, die in der 
Serie „Deutschlands Obstsorten“ abgebildet sind. So entstand ein Apfellehrpfad mit 108 historischen Apfelsorten, die 
zum Teil so selten sind, dass es längere Zeit benö�gte, sie zu besorgen. Weitere alte Apfelsorten sind, ausgehend von 
der jeweiligen Sorte im Apfellehrpfad, in Reihen daneben gepflanzt. Somit steht und fällt die Pflege und der Erhalt des 
Heiligen Grundes und des Apfellehrpfades durch ehrenamtliche Mitarbeit.

Infos und  Kontakt zu Unterstützungsmöglichkeiten erhaltet ihr bei Hannah Bernstein (IKJG e.V.) unter 
bernstein@ikjg.de oder 01514 2027379.

Vereine, Ins�tu�onen und Ini�a�ven 



Die Ini�a�ve „Gut Älter werden in Ockershausen“ informiert

Erzählcafé
Mit Ausnahme der Monate Juli und August - findet an jedem 1. Mi�woch im Monat von 15 bis 17 Uhr das „Erzählcafe“ 
in der Begegnungsstä�e der Dr. Wolff’schen S��ung, am Bachweg 15 in Ockershausen sta�. Bei Kaffee und Kuchen gibt 
es Gelegenheit zum Gespräch unter Nachbarn und Freunden. Begleitend werden u.a. interessante Vortragsveranstal-
tungen, Bildvorträge und Dokumentarfilme präsen�ert. 

Nähtreff
Der Nähtreff findet 4x jährlich samstags von 10 bis 17 Uhr  im Clubraum des TSV Marburg-Ockershausen, Zwetschen-
weg 10 sta�. Kontakt: Margret Morneweg, Tel.: 06421-84147 

Boule-Gruppe
Die „Gruppe Boulespiel“ tri� sich immer am Donnerstag, sommers von 16 bis 18 Uhr, winters von 15 bis 17 Uhr auf 
der Anlage an den Kaufmännischen Schulen, hinterer Schulhof. Kontakt: Go�ried Melnyk, go�ried.melnyk@gmx.de, 
Tel.: 06421-34935, Hans-Peter Schellner, Tel.: 06421-77210, schellner@web.de

Crea�vcafé
Wir treffen uns jeden 4. Dienstag im Monat von 14:30 bis 17 Uhr im Clubraum des TSV Marburg-Ockershausen, Zwet-
schenweg 10 in Ockershausen.  Kontakt: Inge Sauer Tel.: 06421-34272.

Literaturkreis
Wir lesen ein Buch, auf das wir uns geeinigt haben und treffen uns im Abstand von 4 bis 6 Wochen zum Austausch 
über das Gelesene. Bei Interesse bi�e bei Hermann Sau�er Tel.: 06421-8091122 melden.

Weitere Informa�onen  der Ini�a�ve unter:  www.gut-aelter-werden-in ockershausen.de 
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Aus der Ma�häuskirchengemeinde
Von Pfarrer Christoph Seitz

Erntedank-Gemeindefest
„Voller Dank und voller Leben“ – so lautet das Mo�o des diesjährigen Erntedank-Gemeindefestes, das am 28. Septem-
ber um 11 Uhr in der Ma�häuskirche mit einem Go�esdienst für Jung und Alt beginnt. In Zusammenarbeit mit unseren 
Kitas gibt es im Anschluss im Gemeindehaus Bastel- und Spielangebote für die Kleineren. Auch Turmbesteigungen sind 
möglich. Und natürlich gibt es wieder Essen und Trinken gegen Spende für alle! Das Fest endet gegen 14 Uhr. Wir sind 
dankbar für Salat- und Kuchenspenden. Wer Kuchen oder Salat spenden möchte, kann sich in eine der Listen eintragen, 
die in den Kitas und der Kirche ab Anfang September ausliegen, oder melde sich im Gemeindebüro oder bei Pfarrerin 
Kirchhoff-Müller und Pfarrer Seitz. 

Kirchenvorstandswahl 2025
Im Bild unten unsere Kandidat*innen für die Kirchenvorstandswahl 2025. Acht Menschen haben sich mi�lerweile ge-
funden, die erstmals oder zum wiederholten Male für den neu zu wählenden Kirchenvorstand kandidieren. Sechs von 
diesen Kandidat*innen werden in den neuen Kirchenvorstand gewählt. Drei weitere Personen dürfen von den Gewähl-
ten noch dazu berufen werden. Ab 25. September werden die Wahlbenachrich�gungen an alle Wahlberech�gten ver-
sandt. Einen Tag später starten die Möglichkeiten zur Online- oder Briefwahl. Im Ma�häus-Gemeindehaus in der Born-
gasse 1 kann am 26. Oktober in der Zeit von 10-17 Uhr direkt abges�mmt werden. 
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Leserbriefe - Meinung

Marburg braucht endlich ehrliche und durchdachte Verkehrspoli�k
Von Jörg Blaufuß

Mit wachsender Fassungslosigkeit verfolge ich die Diskussion um die geplante Verkehrsführung rund um die Leopold-
Lucas-Straße, Ockershausen und das Neubaugebiet Hasenkopf. Was die Stadtregierung derzeit betreibt, ist keine ver-
antwortungsvolle Stadtentwicklung, sondern Symbolpoli�k auf dem Rücken der Bürgerinnen und Bürger – teuer, in-
effek�v und realitätsfern. Sta� einer ganzheitlichen, zukun�sfähigen Verkehrsplanung erleben wir hek�schen Ak�-
onismus und isolierte Maßnahmen, die die eigentlichen Probleme nicht lösen, sondern nur verlagern. Die Sperrung 
der Zufahrt zu mehreren Schulen für den Individualverkehr mag auf dem Papier gut aussehen, führt in der Praxis aber 
dazu, dass Elterntaxis und Durchgangsverkehr in sensible Wohngebiete abgedrängt werden – mit mehr Staus, höherer 
Belastung und wachsendem Frust bei allen Betroffenen. Wer glaubt, man könne durch punktuelle Eingriffe oder Ver-
bote die Verkehrsprobleme Marburgs lösen, verkennt die Realität. Besonders perfide ist, dass die Bedürfnisse der 
Schwächsten – etwa der Bewohnerinnen und Bewohner im Umfeld von Altenheimen – bei der Planung völlig ignoriert 
werden. Anwohner, die ohnehin schon unter zu hohem Verkehrsau�ommen leiden, sollen jetzt auch noch die Folgen 
eines unausgerei�en Verkehrskonzepts tragen. Gleichzei�g werden dringend benö�gte Parkplätze abgebaut, wäh-
rend neue Großprojekte wie am Hasenkopf weiterverfolgt werden, obwohl die bestehenden Engpässe ungelöst blei-
ben. Die Stadt steht hier in der Pflicht, endlich Verantwortung zu übernehmen und das Vertrauen der Bürger zurück-
zugewinnen. Wir brauchen keine ideologischen Experimente oder symbolische Schnellschüsse, sondern durchdachte, 
flexible und faire Lösungen, die alle Beteiligten im Blick haben. Eine echte „Allianz der Vernun�“ ist überfällig – bevor 
die Lebensqualität weiter sinkt und das Vertrauen in die Poli�k vollends verspielt wird. Mein Fazit: Marburg verdient 
eine bessere, ehrlichere Verkehrspoli�k. Wann beginnt die Stadt endlich, den Menschen zuzuhören und wirklich zu 
handeln?

Weitere Hundebeutelspender werden benö�gt
Von Esther Klein

Schon vor längerer Zeit ha�e ich mal bei der aufstellenden Firma nachgefragt, ob man nicht mehr Beutelspender hier 
bei uns am Stadtwald aufstellen könnte, da leider doch noch sehr viele Hundehalter, aus welchen Gründen auch im-
mer die Hinterlassenscha�en ihrer Hunde einfach liegenlassen, so dass manche Wiesen zeitweise nur noch absolut 
ekelha� aussehen, weil jeder Quadratmeter mit Würsten vollgemüllt ist. Besonders fällt mir das immer in der Dietrich-
Bonhöffer-Straße gegenüber der Bushaltestelle an dem kleinen Wiesenabhang auf, aber auch teilweise sogar mi�en 
auf den Bürgersteig. Die Firma sagte mir, wenn ich die Beutel bei mir lagern würde und mich um das Nachfüllen küm-
mern würde, würden sie einen der ne�en blauen Beutelbehälter am Platz der Weissen Rose aufstellen. Das geht lei-
der nicht, denn erstens habe ich eine wirklich kleine Wohnung und keinen Platz für Beutel, zweitens sehe ich nicht ein, 
mir die Arbeit zu machen, unbezahlt natürlich und dri�tens weil ich eine Gehbehinderung habe, fällt es mir sowieso 
besonders schwer, hin und her zu laufen und zu kontrollieren, ob der Spenderkasten noch genügen Beutel enthält. 
Dann rief ich die Stadt an und fragte, ob die Plas�kbeutel, in dem wir den Kot einsammeln müssen - ein Gesetz, dass 
es seit schätzungsweise 5 Jahren gibt - biologisch abbaubar wären. Denn wir sollen doch möglichst kein Plas�k mehr 
kaufen und verwenden, da es sich herausstellte, dass das umweltschädlich ist. Leider nein, bekam ich zur Antwort, die 
Plas�kindustrie bzw die Hersteller der Kotbeutelchen hä�en dafür noch keine Möglichkeit gefunden, etwas Passendes 
zu produzieren. Wie auch immer, besonders im Viertel um die Jahnowstrasse leben sehr viele Hunde und es kommen 
noch die ne�en Hundebesitzer dazu, die aus der Stadt mit ihren Hunden hier herauffahren und aus Bequemlichkeit, 
Rücksichtslosigkeit und möglicherweise auch aus Prinzip den Kot ihrer Lieblinge ausgerechnet bei uns abladen, liegen-
lassen usw. Den Schaden haben dann alle, die gern mal auf einer Wiese sitzen möchten, den Bürgersteig entlangge-
hen. Deshalb: mehr Beutelspender hier im Naherholungsgebiet für ganz Marburg und Umland würden zumindest die 
Vergesslichen und Faulen mo�vieren, für Sauberkeit zu sorgen. Am Platz der Weissen Rose und in der Nähe des Grill-
platzes jeweils einen aufzustellen, ist sicher nicht zuviel verlangt!
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IKJG e.V.
Neue Weiterbildung zur Alltagsbegleiter*in im 
Stad�eilzentrum
Sie möchten Menschen im Alltag unterstützen und dabei eine wertvolle Aufgabe 
übernehmen? Dann kommen Sie zu den Marburger Stad�eilhummeln!
Wir begleiten Menschen u. a. im Haushalt, bei Arztbesuchen, Einkäufen und Frei-
zeitbeschä�igungen. 

Vom 29. September bis zum 29. Oktober findet an drei Vormi�agen (Mo./
Mi�./Fr.) jeweils von 08.30-12.00 Uhr  eine anerkannte Basisqualifika�on über 
die MAPS (Marburger Akademie für Pflege- und Sozialberufe) sta�. Dieser bildet 
Sie in der Alltagsbegleitung aus. Danach haben Sie die Möglichkeit bei verschiedenen Vereinen und Betrieben im Be-
reich der Alltagsbegleitung tä�g zu werden. Die ehrenamtliche Arbeit bei den Stad�eilhummeln wird über die Pflege-
versicherung mit einer Aufwandspauschale entlohnt. Der Kurs wird so ausgerichtet, dass Menschen ohne Vorkennt-
nisse leicht den Inhalten folgen können. Falls nö�g werden wir für fehlende Kinderbetreuung eine gemeinsame Lö-
sung finden und wir möchten zugewanderte Menschen mit Deutsch als Zweitsprache ermu�gen, hieran teilzuneh-
men.

Was lernen Sie im Kurs?
• Rechtliche Grundlagen in der Betreuung
• Krankheitsbilder und den Umgang damit
• Ernährung und Lebensmi�elhygiene – auch kulturspezifisch
• Kommunika�on und Ethik in der Pflegeunterstützung
• Umgang mit ethischen Herausforderungen
• Basiswissen über demen�ell Erkrankte
• und vieles mehr

Wenn Sie Interesse haben sich in diesem Bereich zu engagieren und Menschen im Alltag zu begleiten, ist dieser Kurs 
genau das Rich�ge für Sie! Weitere Infos und Anmeldung bis spätestens 19.09.2025. Bi�e wenden Sie sich bei Fragen 
oder zur Anmeldung an Diana Albrecht. 01514 2027375, stad�eilhummeln@ikjg.de

Neues aus der Holzwerksta� im 
Stad�eilzentrum: Gemeinsam krea�v werden!
Hallo zusammen, mein Name ist Nele, ich bin 36 Jahre alt und ausgebildete 
Schreinerin.
Ich arbeite bei der Praxis GmbH und betreue in verschiedenen Stad�eilen Mar-
burgs die offenen Werkstä�en. Als Fachfrau für Holzarbeiten und mit großer Lei-
denscha� für krea�ve, handwerkliche Projekte freue ich mich schon sehr darauf, 
gemeinsam mit euch ak�v zu werden! Ab sofort bin ich regelmäßig Donnerstag-
nachmi�ag in der Holzwerksta� im Stad�eilzentrum vor Ort, um mit euch ge-
meinsam eure Ideen und Vorhaben in die Tat umzusetzen. Unser aktuelles Pro-
jekt ist der Bau eines Stad�eil- und Spiel�sches. Kommt vorbei – ich freue mich 
auf euch und auf krea�ve gemeinsame Stunden. Habt ihr Lust mitzumachen oder 
euch einzubringen Dann seid ihr herzlich eingeladen! Eure Nele

Für Nachfragen und Interesse meldet euch gerne bei Carlo�a Coda: 01512 
7174635 / coda@ikjg.de
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Bericht vom Mädchen-Wochenende an Fronleichnam 2025
Von Setayesh und Rebecca; Ideen von Setayesh, Michonne, Mia und Lisa 

Über das lange Wochenende von Fronleichnam haben wir eine schöne Zeit miteinander verbracht. Am Donnerstag 
trafen wir uns mit Rebecca an der IKJG und haben den Bus mit unserem Gepäck vollgepackt. Dabei haben wir Nicola 
vom BSJ kennen gelernt, die das ganze Wochenende mit uns die Zeit verbracht hat. Mit dem vollgepackten Bus sind 
wir nach Wehrda ins Bildungshaus gefahren. Dort haben wir besprochen, wie das Wochenende verlaufen wird und 
welche Regeln es geben wird. So zum Beispiel, dass es nur eine Stunde Handyzeit pro Tag geben soll und dass wir alle 
Mahlzeiten zusammen vorbereiten und kochen. Am Abend haben wir Werwolf gespielt und ein Zelt aufgebaut. Lisa hat 
sich getraut in der ersten Nacht allein darin zu schlafen. 

Am zweiten Tag haben wir unsere Badesachen direkt drunter gezogen und sind mit dem Auto zur Lahn gefahren. Da 
haben wir alle wich�gen Sachen für die Floßfahrt zusammen zum Floß getragen: Re�ungswesten, Trinken, Essen, Uk-
kulele, Wasserspielzeug, Re�ungsring, Paddel (6 Stück), und viieles mehr. Vom Floß aus haben wir eine Schaukel ent-
deckt. Doch erstmal schipperten wir flußaufwärts und erlebten so einiges. Wir konnten ins Wasser springen, wenn wir 
vorher die Wasser�efe überprü� haben. Dafür musste man den Anker ins Wasser lassen und an der Leine und den 
Knoten zählen, wie �ef das Wasser ist. Oder wir ließen uns im Re�ungsring hinterherziehen. Wir haben Fische gefan-
gen und in das Aquarium auf dem Floß gesammelt – unter der Bedingung, dass wir uns um die Wassertemperatur 
kümmerten und die Fische nach einiger Zeit wieder san� frei ließen. Als wir am Nachmi�ag wieder bei den Afföller-
Wiesen (unserem Heimathafen) ankamen, wollten wir unbedingt nochmal zu der am Vormi�ag entdeckten Schaukel: 
Bei dieser musste man von einem Vorsprung direkt in die Lahn springen, um sie zu erwischen. Michonne hat sich als 
erstes getraut und danach folgten auch Setayesh, Isabella und Mia. Als wir zurück im Haus waren, haben manche noch 
einen Spaziergang durch den Wald gemacht und andere „We listen and we don’t judge“ sowie „Wenn ich Du wäre..“ 
gespielt. Am Abend haben wir alle zusammen Werwolf gespielt und diesmal hat Michonne auch mit im Zelt geschlafen. 

Am dri�en Tag hä�en wir in den Wald gehen können, aber wir wollten lieber nochmal aufs Floß. Wir sind diesmal bis 
nach Wehrda gefahren, haben dort das Floß festgemacht und sind von Bord gegangen um die Lahn zu Fuß zu erkun-
den. Das ging gut, weil sie da so flach ist. Manche ha�en jedoch keine Schuhe an und haben sehr gemeckert über die 
spitzen Steine. Trotzdem waren sie am Ende sehr stolz, dass sie es durchgehalten haben. An diesem Abend wollten wir 
noch ganz lange Werwolf spielen, obwohl Rebecca schon o� gesagt hat, dass es Zeit ist ins Be� zu gehen. Dann muss-
ten wir ihr versprechen, dass wir nach der letzten-letzten-letzten Runde wirklich ins Be� gehen und ruhig sind. Diese 
Nacht haben alle im Haus geschlafen. 

Am letzten Tag haben wir gefrühstückt, das Zelt abgebaut, das Haus aufgeräumt und darüber gesprochen, was uns am 
meisten gefallen hat: die Zeit auf dem Floß!
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Angebote in den Herbs�erien
Von Thomas Overkamp (IKJG e.V.)

Jungswochenende 
Du findest es spannend, was die Mädchen am Fronleichnam-Wo-
chenende erlebt haben? Du möchtest auch draußen unterwegs sein, 
und mit Freunden im Zelt übernachten? Dann haben wir genau das 
Rich�ge für dich! Für das Jungswochenende planen wir zusammen 
mit euch eine spannende dreitägige Radtour. Gemeinsam werden 
wir tagsüber auf dem Fahrrad unterwegs sein, durch Wälder und Fel-
der fahren und die Natur genießen. Abends schlagen wir unsere Zel-
te auf, kochen zusammen unter freiem Himmel und lassen den Tag 
am Lagerfeuer ausklingen. 
Du brauchst keine Profi-Ausrüstung – nur Lust auf Abenteuer, Ge-
meinscha� und Natur. Es wird ein Wochenende voller Ac�on, Spaß 
und echter Erlebnisse. Wenn du also Lust hast, dich heraus zu for-
dern, Rad zu fahren und 3 Tage draußen sein willst, dann sei dabei!

Wann geht’s los? Wir sind vom 03.10. – 05.10. unterwegs!
Wo geht’s hin? Das planen wir zusammen!
Für wen? Jungs zwischen 12 – 17 Jahren
Kosten: 45€ pro Person, 27€ mit Stadtpass

Noch Fragen? Meldet euch bis zum 18.09.25 bei mir, dann ist Anmeldeschluss für das Jungswochenende!

Ferienbetreuung im Abenteuergarten
Die Herbs�erien stehen vor der Tür und du hast noch keine Pläne? Wie 
wäre es mit einer Woche voller Spaß, Natur und Abenteuer? Dann komm 
in die Ferienbetreuung im Abenteuergarten! Hier erwartet dich ein ab-
wechslungsreiches Programm mi�en in der Natur. Wir bauen gemeinsam 
Hü�en, erkunden den Stadtwald und entdecken mit allen Sinnen, wie 
bunt und spannend der Herbst sein kann. Spielen im Laub, suchen Tier-
spuren oder machen krea�ve Bastelak�onen – hier ist für jeden etwas da-
bei. 

Die Betreuung findet täglich von 8 bis 16 Uhr sta�. Für Frühstück und ein 
leckeres Mi�agessen ist gesorgt. Vielleicht kochen wir sogar über dem 
Feuer, naschen Äpfel aus dem Heiligen Grund oder ernten die reifen Kür-
bisse aus unseren Hochbeeten. Also: Rucksack packen, Freunde schnap-
pen, we�erfeste Kleidung anziehen und rein in den Abenteuergarten! Wir 
warten auf dich!

Ferienbetreuung im Abenteuergarten der IKJG e.V. vom 13.10.- 17.10. 
2025 immer von 8 – 16 Uhr.  Offen für alle Kinder zwischen 6 und 12 Jah-
ren. Kosten 60€ mit Stadtpass 35€. Anmeldeschluss ist der 26.09.2025

Du willst noch mehr zu den Angeboten wissen, dann melde dich bei mir!

Kontakt: Thomas Overkamp (IKJG e.V., kinderundjugend@ikjg.de oder 015142024841). 
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Neues aus dem Stad�eilzentrum
Von Marcel Funk (IKJG e.V.)

Erneute Schenkung von Kunstwerken an das 
Stad�eilzentrum
Auch künstlerisch füllt sich das Stad�eilzentrum nicht nur 
durch Angebote einzelner Gruppen. Im Sommer schenk-
te die Künstlerin Esther Klein (Stadtwald) dem Zentrum 
zwei ihrer Werke, darunter das bereits in vorangegange-
nen Ausgaben veröffentlichte Bild, dass künstlerisch den 
Wunsch nach einer Hundewiese im Stad�eil zum Aus-
druck bringt. Wir sagen herzlichen Dank!

Neue Gruppe am Freitag: Malen mit Wasserfarben
Freitags (2. und 4. Freitag im Monat) ab 9:30 bis ca 12 Uhr treffen sich nun regelmäßig im Seminarraum Menschen, die 
gerne in Gemeinscha� mit Wasserfarben malen. Materialien bringt man selbst mit. Vorab können Interessierte auch 
Kontakt zu Hermann Sau�er aufnehmen: hermann.sau�er@gmx.de

Erweiterte Nutzung der Tonwerksta�
Nachdem in diesem Jahr einige Grundkurse zur Nutzung der Tonwerksta� organisiert wurden, hat sich auch hier die 
Ak�vität deutlich erhöht. Die Räume im 1. OG werden nun Montags, Dienstags und Donnerstags genutzt. Interessierte 
Menschen können sich gerne vorab melden oder für einen ersten Austausch direkt vorbeischauen. Bi�e beachtet hier, 
dass nur eine begrenzte Anzahl von Menschen Platz findet und Vorkenntnisse nö�g 
sind. Einweisungen in die Nutzung der Tonwerksta� können bei Bedarf organisiert 
werden. (Anfragen vorab bi�e an Marcel Funk)

Der Stad�eil�sch wird weiter gebaut
Ein großes und engagiertes Projekt kommt nun nach der Sommerzeit in schnellen 
Schri�en voran. Das Projekt wurde im vergangenen Jahr von Johannes begonnen 
und wird von Menschen aus dem Stad�eilzentrum unterstützt. Eine Besonderheit 
liegt in der Konzep�on, denn die Tischpla�e hat einen doppelten Boden für Spie-
leau�auten. Wir freuen uns schon sehr wenn der Tisch genutzt werden kann. 

Nächste Nutzer*innenkonferenz
Alle Nutzer*innen und die, die es noch werden wollen sind herzlich eingeladen, sich 
an der kommenden Konferenz zu beteiligen. Der Termin steht noch nicht fest, wird 
aber voraussichtlich im November sein.

Werde selbst ak�v - gestalte Zukun� im Stadtwald!
Biete selbst etwas an und erweitere so das Angebotsspektrum. Wenn viele das ma-
chen entsteht ein lebendiges und nachhal�g organisiertes Stad�eilzentrum. Jede*r 
kann Nutzer*in des Stad�eilzentrums werden und Räumlichkeiten für den Stad�eil 
zugänglich machen. Informa�onen gibt es im Arbeitsbereich Stad�eilarbeit.

Kontakt: Marcel Funk (Quar�ersmanagement und Stad�eilarbeit, IKJG e.V.), 
funk@ikjg.de, 0151-42041468

Dorothee Griehl (Geschäftsleitung, IKJG e.V.) mit Esther Klein 
bei der Übergabe der Kunstwerke

Stad�eilzentrum
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Montag Der Kunstkoffer kommt, 15-17 Uhr, Platz der 
Weißen Rose

Jugendtreff, 16-18 Uhr, 
KiJu-Bereich, Stad�eilzentrum

Pfadfindergruppe Goten (ab 9 J.), 17:30-19 Uhr, 
Abenteuergarten

Offenes Tonen (ohne Anleitung, mit Vorkennt-
nissen), 18 Uhr, Tonwerksta�, Stad�eilzentrum

Montags Mal-, Bastel- und Kochgruppe, 18:30-
21:30 Uhr, Infos: A. Methner Tel.: 06421-33102, 
Großer Raum

Chorprobe OCK-TAVE, 19:30-21 Uhr,
Großer Saal in der Alten Schule

Dienstag Frauenfrühstück, 9-11 Uhr, (2x mon. Termine im 
Stad�eilkalender), Großer Raum, Stad�eilzen-
trum 

Praxisnahe Beratung zu Arbeit und Qualifizie-
rung im Stad�eil, 13-17 Uhr. Infos: coda@ikjg.de, 
Tel.: 01512-7174635, Beratungsraum, Stad�eil-
zentrum

Feuersalamander, 15:30 Uhr (1x mon. 16.9., 
21.10..), Anmeldung notwendig unter: 
info@manesse-hoop.de, Manesse Hoop

Kinderangebot, 16-18 Uhr,
KiJu-Bereich, Stad�eilzentrum 

Fortgeschri�ene Drehgruppe, 18-21 Uhr, 
Infos: mopet@t-online.de, Tonwerksta�, 
Stad�eilzentrum

Fußball ab 5. Klasse und junge Erwachsene, 
18:30-20 Uhr, Sporthalle am Stadtwald

Mi�woch Die Menschenweihehandlung
9 Uhr, Die Christengemeinscha�

Offenes Seniorencafé mit wechselndem Pro-
gramm, 15 - 17:30 Uhr (ab 14.5.), Infos: al-
brecht@ikjg.de, Großer Raum, Stad�eilzentrum

Fit & Mobil im Alter, 16:30 Uhr (4. Mi�woch im 
Monat), Infos: funk@ikjg.de, Seminarraum, 
Stad�eilzentrum

Spieltreff für Eltern-Kind (0-6 J.), 15-17 Uhr, In-
fos: stad�eilarbeit@ikjg.de, Fußstapfenraum, 
Stad�eilzentrum

Erzählcafe der Ini�a�ve Gut älter werden in 
Ockershausen, 15-17 Uhr (1. Mi�woch im Mo-
nat), Dr. Wolff’sche S��ung (Saal)

Mi�woch Sprechstunde des Ortsvorstehers, 17:30-
18:30 Uhr, (nicht in den Ferien), Ortsvorste-
herbüro

Jugendfeuerwehr Ockershausen, 18-19:30 
Uhr, (außer an Feiertagen), Freiwillige Feuer-
wehr Ockershausen 

Ortsbeiratssitzung, 19:30 Uhr (22.10.), 
Stad�eilzentrum

Donners-
tag

Jobcafé, 10-12 Uhr (1x mon., jeder 2. Do), In-
fos: bernstein@ikjg.de, Tel.: 0151-42027379, 
Bistro, Stadteilzentrum

Fortgeschri�ene Drehgruppe, 15-18 Uhr, In-
fos: sabine.zickgraf@pzp.de, Tonwerksta�, 
Stad�eilzentrum

Jugendclub, 17-20 Uhr, KiJu-Bereich, 
Stad�eilzentrum

Einsatzabteilung Feuerwehr Ockershausen, 
19-21 Uhr (außer an Feiertagen), Freiwillige 
Feuerwehr Ockershausen

Freitag Malen mit Wasserfarben, 9:30 - 12 Uhr, In-
fos: Hermann Sau�er, Tel. 8091122, Seminar-
raum, Stad�eilzentrum

Offenes Näh-Café, 15-17 Uhr
(2x mon. Termine im Stad�eilkalender), Infos: 
stad�eilarbeit@ikjg.de, Seminarraum, 
Stad�eilzentrum 

Open-Session (Parcourstreff), 15 Uhr, Infos 
per Instagram: GiMa Mo�on Family. Par-
coursfläche, Stad�eilzentrum

Offene Nachbarscha�swerksta�, 16-19 Uhr,
Infos: funk@ikjg.de, Werksta� (EG), Stad�eil-
zentrum

Bre�spieltreff, ab 17 Uhr,
Großer Raum, Stad�eilzentrum

Samstag Die Menschenweihehandlung
9 Uhr, Die Christengemeinscha�

Modellbau- und Tabletoptreff, 14 Uhr (1x 
mon., 27.9.), Stad�eilzentrum

Seniorencafé, 15-17 Uhr (ca. 1x mon. 13.9.), 
Christliche Gemeinde Marburg

Wildkräutertreff 14-17:30 Uhr (1x mon. 
20.9., 11.10.), Anmeldung: info@manesse-
hoop.de, Manesse Hoop

Sonntag Die Menschenweihehandlung
10 Uhr, Die Christengemeinscha�

Ev. Go�esdienst, 11 Uhr,
Ma�häuskirchengemeinde

Regelmäßige Termine

Terminkalender

mailto:coda@ikjg.de
mailto:info@manesse-hoop.de
mailto:mopet@t-online.de
mailto:albrecht@ikjg.de
mailto:albrecht@ikjg.de
mailto:oeffling@ikjg.de
mailto:oeffling@ikjg.de
mailto:info@manesse-hoop.de
mailto:info@manesse-hoop.de
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Weitere Termine Adressen im Stad�eil
Be�na-von-Arnim-Schule, Rudolf-Breitscheid-
Straße 22 (Grundschulgebäude Hnr. 26), Tel. 
06421 33772, info@be�na-von-arnim-schule.de
Christliche Gemeinde Marburg, S��sfeld 5-7

Die Christengemeinscha�, Anne-Frank-Str. 10

Dr. Wolf’sche S��ung (Saal), Bachweg 15

Elisabethschule, Leopold-Lucas-Str. 5

Familienzentrum, Rudolf-Breitscheid-Straße 28 

Freie Schule Marburg, Anne-Frank-Straße 2

Freiwillige Feuerwehr Ockershausen, Im 
Herrenfeld 16

Gemeinscha�shaus Alte Schule, S��straße 28

Interkulturelle Gärten/Abenteuergarten/
Backhaus, Georg-Elser-Straße

Manesse Hoop, Alte Kirchhofgasse 10

Ma�häuskirchengemeinde, S��straße 8 

Ortsvorsteherbüro, S��straße 19

Sporthalle im Stadtwald, Díetrich-Bonhoeffer-Str. 
(Bushaltest.)

Stad�eilzentrum, Dietrich-Bonhoeffer-Str. 16 

Wilfried-Sauer-Halle (TSV), Zwetschgenweg 10

Alle Termine stets online un-
ter www.ockershausen-stadt-
wald.de/stad�eilkalender

Redak�onsschluss der kommenden Ausgabe Nr. 
4-25 (November 2025-Januar  2026) am 22.9.25. 
Einsendungen an funk@ikjg.de

13.9.

11-15 Uhr

Schulfest. Es erwarten Sie Musik, kulinarische Angebote, 
Merchandise, eine Tombola sowie zahlreiche weitere 
spannende Ak�onen. Wir freuen uns auf viele Besu-
cher!!! Infos: andreas@ditze.net, Ort: Elisabethschule

13.9. 

14 -20 Uhr

Wir feiern wieder unser Höfefest in Ockershausen. Ihr 
könnte euch auf Mitmachak�onen für Kinder und Er-
wachsene freuen, auf Flohmarkt- und Infostände, Musik 
und natürlich Essen und Trinken (mehr Infos auf Seite 2)

20.9.

16-18 Uhr

Klimacafe. Die Sache mit dem Klima setzt Dir zu und Du 
möchtest darüber sprechen? Wir bieten einen kostenlo-
sen Rederaum an. Hier geht es nicht ums Handeln, son-
dern ums miteinander Austauschen und wer�rei Teilen 
von allem, was uns momentan an der Klimakrise be-
schä�igt, belastet oder berührt. Komm gern zu unserem 
moderierten Gruppengespräch, in dem wir bei Kaffee und 
Tee darüber reden, wie es uns in der Klimakrise im Au-
genblick geht. Das Angebot der psychologists 4 Future in 
Koopera�on mit den parents for Future ist kostenlos. An-
meldung ist unter klimacafemarburg@web.de erforder-
lich. Ort: Manesse Hoop

21.9.

14 Uhr

Natur ergründen. Achtsamkeit im Heiligen Grund mit 
Hanni Schnell. Manesse Hoop

21.9.

14-17 Uhr

Basar „Rund ums Kind“. Tischreservierung gegen Kuchen-
spende. Anmeldung unter: tauschecke.stadtwald@yahoo.
de. Ort: Stad�eilzentrum

28.9.

14 Uhr

Natur ergründen. LandArt für Anfänger. In der Natur mit 
allem, was man findet, kleine Kunstwerke herstellen mit 
Renate Bostroem und Heike Stahlhut. Ort: Manesse Hoop

28.9.

11-14 Uhr

Go�esdienst und Erntedankfest. Ma�häuskirchenge-
meinde

12.10. Natur ergründen. Führung durch den Heiligen Grund: Ver-
kostung alter Apfelsorten mit Norbert Clement. Ort: Ma-
nesse Hoop

15.10.

ab 13 Uhr

Apfelfest. 13 Uhr Führung auf dem Apfellehrpfad durch 
den Heiligen Grund. 14:30 Uhr Apfelfest an und in der Al-
ten Schule (mehr Infos auf Seite 2)

25.10.

16-18 Uhr

Klimacafé. (wie oben). Manesse Hoop

8.11.

10-19 Uhr

Offener Samstag im Stad�eilzentrum mit Mitmach-
brunch, (vormi�ags), Suppenküche (nachmi�ags) und 
weiteren Begleitangeboten für Groß und Klein. Ort: 
Stad�eilzentrum




